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0itzcllKitctt Ober die (UaMillstandsverMlungeii
Bürgerkrieg in China . — Einmarsch der Japaner in Wladiwostok .

Deutscher Abendbericht.
WB . Berlin , 10. Dez., abends . Amtlich.!
Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neues .

Ter österreichisch -ungarische Tagesbericht.
WTB . Wien , 10 . Dez . Amtlich wird verlautbart : Wien,

18 . Dez . , mittags :
Oestlicher Kriegsscha »»platz .

Die Verbündeten haben mit den zwischen D « j e st r und
Donaumündung stehenden russischen und runtäni -
s ch e n Armeen der russischen Front W a f f e n st i l l st a n d
geschlossen .

Italienischer Kriegsschauplatz »
An der P i a v e m ü n d n n g entrissen Sturmtruppen des

Deeser Honved- Jnsanterieregiments Nr . 32 dem Feind de«
Brückenkops von Bressanin ; es wurden k italienische
Ofsiziere und 228 Mann gefangen genommen und Iii Maschinen-
gewehre erbeutet . Der Chef des Geaeralftabes .

Die neuen Kämpfe in Italien.
* Berlin , 11 . Dez. Wie Barzini laut „B . L . -A .

" im „ Cor-
riere della Sem " schreibt , sind englische itmfr französische
Truppen in die vordersten Linien der italienischen Front ein-
gerückt . Englische Truppen Horben auf den Hügeln von
Montello ,

'welche den letzten südlickien»Ausläufer des Ge¬
birges auf dem Westufer des Piave bilden, Stellung genommen.
Barzini beschreibt die Kän -pfe, die zur Aufgabe der italienischen
Stellungen auf dem Monte S i s e m o l geführt haben , als
a u ß e rst erbittert . Die furchtbare Beschießung der italie¬
nischen Stellungen , welche dem Sturm vorausging . erstnecktc sich
vom Monte Ceng,io im Westen bis zur Brentä im Osten
und dchnte sich später weiter auf Nord - und Westhänge >des
Monte Grappa aus .

1 . Weiblichen Personen jeden Alters .
2 . Männlichen Personen im Alter unter 1? und über 50

Jahren .
3 . Männlichen Personen innerhalb der erwähutm Alters¬

grenze, wenn sie Witt einem Gebrechen behaftet sind , das sie zu
jeder militärischen Dienstleistung untauglich macht .

4 . Pviester jeder Konfession uind jeden Alters .
5. Ziviläizte it ;nib Zivilchirurgen jeöest Alters .

Ein österreichisch -rumänisches Abkommen .
MB . Wien . 10. Dez. Ter „Politischen Korrespondenz"

zufÄM , witirde mit der rnmänischen RegNning sin Ue verein -
kommen getroffen , dein zufolge die nachstehend bezeichneten
Kategorien österreichischer und itmpri ^ er bezw. rumänischer
Nacitsattgehöriigeir, vorausgesetzt, das? die in Betracht kommen -
den Personen von der Ermächtigung zur Heimreise Gebrauch
wackln wollen, die ungehinderte Rückkehr nach der Heimat

Mauden wird.m

Bürgerkrieg in China .
br . Berlin , 10. Dez. „ North China News" meldet, wie der

„Lokalanzeigcr" ans Amsterdam erfährt , das; in der Provinz
Setchuan schwere Kämpfe zwischen Nord - und Süd -
truppen stattfinde». Die Komprom ißverhandlun -
gen zwischen dem Norden und Süden , die in Nanking stattge-
fnuden haben, sind gescheitert . Die Fremden in den Pro -
vinzen Setchuan und Aünnan erscheinen stark bedroht.

Japanische Truppen aus Tsingtau sind einge-
troffen , um den Schutz der Fremden zu übernehmen. Der japa -
»tische Generalgouverneur von Kiantschon hat besondere Ver-
kehrsmaszregeln getroffen , um die japanischen Truppe « bei
Nanking gegebenenfalls zu verstärken. Die ganze chinesische
Flotte beteiligt sich gcgntwärtig an dcn Kämpfen in Setchrmn
auf feiten der südlichen Truppen . S u n y a t s e n ist äußerst
tätig , um dir Zentralgewalt in Peking zum Sturze zu
bringen .

Chinesische Trupp '« in Charbin.
Die Anpaner in Wladiwostok.

WTT . Berlin , 11 . Dez. Einer Stockholmer Depesche &«£
„Berl . Tagebl .

" zufolge wird aus C h a r b i n gemeldet, daß
die Stadt von

"
ck> inesischen Truppen plötzlich besetzt

worden sei . Dir Absicht der Chinesen soll sein , die chinesischen
Untertanen zu schützen . Japanische Milizabteiluu -
gen zöge« in Wladiwostok ein .

Nene Schwierigkeiten der italienischen Regierung .
WTB . Bern , 10. Dev Lyoner Blätter melden aus Ron, . daß

idutt „Gicrnale " d 'Jtalia " zuifc>lge die Regierung die Eins<chuitg
parla,m >en,tar is ch er Ueber wachungs .russichüsse
nicht annimmt , aher gewillt ist, die Kammer so oft als es
nwglich sei sei es in offener, sei es in geheimer Sitzung , einzu-
berufen .

Kus 6em alten in das
neue Deutldiiand .

B .N.C. Karlsruhe , 10 . Dez.
Die nationalliberale Qganisätion in Karlsruhe , der

Atationalliberale Verein und der Jungliberale Verein litten auf
heute abend zu einer öffentlichen Versammlung im Eintracht ^-
saale erugeladen , ttt der zum erstenmale seit feiner Wahl znnt
Versitzenden der national liberalen NeickMagssraktion Reichz -
tagsahgeordneter Dr . Stresemann im Großherzogtum
Baden sprach .

Wie zeitgemäß die Versammlung .war , zeigte der überaus
starke Besuch ans allen Ständen , vom einfachen Arbeiter bis
heraus zu unserer Geistesaristokratie. Saal und Tribünen
waren bis ans den letzten Platz besetzt , als der Vorsitzende des
Nationallbbvrolen Vereins . Landtagsabg . Geh. Hosrat Neb -
mann , die Versammlung eröffnete und mit festen Strichen ein
Bild unserer militärisch^ Lage zeichnet? und schilderte , tote sich
draußen das deutsche Schiwert , unsere Feldgrauen , bewahrt hat .

Dann ergriff
Reichstagsabgeordneter Tr . Stresemann

das Wort zu der groß angelegten Rede über das Thema : „A u f
dem altenindas neueDeutschlan d"

. Er führte aus :
Es ist ein Jahr her , seit der Deutsche Kaiser mit seinen

Verbündeten den Feinden die Hand zum Frieden geboten hat .Der Reichskanzler von Bethniann Hollweg hat damals das Wort
gesprochen , das deutsche Volk fet_zum Frieden entschlossen , zumKampfe bereit . Die Antwort , die wir erhalten höben , war eine
schroffste Zuriickweisutig unseres Angebotes, war Hohn und
Spott .

" Heute aber stehen wir in Wafsenstillstanidsverhandluit-
gen mit zwei Völkern und wir wissen , daß es die Absicht der
Völker ist , dem Waffenstillstände die Vorfriodensverhondl11ng>e:t
folgen zu lassen . Jeder etnpsindet, daß wir damit aufdem Wege zum Frieden fortgeschritten sind , und
die Gedanken der Staatsmänner wenden sich dem Frieden zu .
Lassen Sie mich nun e-iNen Blick richten auf die politische Lage,die durch die Kriegslage geschaffen wurde. Im Vordergründeeiner solchen Betrachtung muß natürlich

die militärische Lage
zunächst berücksichtigt werden. Was haben die Gegner bisher im
Weltkriege erhalten ? Wir wissen dies aus ihrem eigenenMunde . Sie baben sich in den Besitz unserer Kolonien ĝesetztund die letzte Heldenschnr hat deutschen Boden in Ostafrika ver-
lassen und kämpft auf portugiesischem Boden . Aber die Unter -
legenett sind die Sieger und sie werden es auch vor der Geschichtebleiben . (Lebhafter Beifall) . Wir haben unsere Kolonien ver-
loren itnd wir wollen « das zugeben . Wir wollen uns aber fragen .

Syluias Ehe.
Moinan von Erika Grupe - Lörrbsr .

(34) (Nachdruck verbetmH
Tos schtev dem Chinesen etwas Großes , und er meinte be-

ttchigter: „ Wenn wir Mittel gegen ihn bei uns führen , wird er
uns auck» nicht anfallen ' " Aktr im nächsten Mmnmt .ging wieder
« t« jähe Angst über sein faltiges Chitte>en>??sicht . „Ab« , Herr >
ich werde doch nicht reiten uuissen ?"

% „Gewiß muifev du leiten , Pepe ! Ich , Feirwmdo und du , lvir
Z« ben alle drei »fiten , meinst du, ich näyme meinm schönen
Wagsn aus diese schauerlichen Wege mit ? Wir w:rd ^ a ohnehin
JHkt bmt Wagen , auf dem wir die Kisten laden , nichi gut voran -
Aminen , und deswegen fahren wir auch erst den Pasig bis zum
See hinauf ! "

M Wer Pepe >rors sich Hcrbert zu Füßen .
^ „Honr ! las miuclt nickt reiten , denin ich bekomm : so entsetz
dches Bauchweb! " Herbert und Krapfenbiusr tauschten lächelnd
^ >?n t^erstäitduisinnigen Blick aus . Sie wußten , daß . wenn
fleae irgendeine körperliche Am îaze bevorstand, er sonderba-
Erweise iminer die furchtbarsten Leibschmerzen markierte . Die
Herren waren aber bald hinter die ' Ursache dieser so plötzlich atff-
Achenden und ebenso plötzlicl' verschwindenden ^S ^bin^rzen ge-
Mnne : - und ließen sich nicht b . irren . Da aoer Hsrb ^rt auf die
^ r Mise Pepes aeschickte Hand beim Auf- rnvd Abladen , beim
W und Zumachen iber Kisten bra-uchte, macht ? er ihm eine
^ êssion und erlaubte dem Chinesen, sich ans den Wagen zu"kn Kisten setzen zu dürfen .

IH » . .Und wenn du dickt auf der Reife gut sich rst . schenke ich dir
,
a<\ rsr Rückkehr drei Dollars ertra wnd meinen abgelegten Zy-' tnderl"

M«. Uebvr das Chinesengesicht ging ein strahlender Schein , daß
Sonnenscheiti rinfSiMi : fast verblaßte . „Und nun mache dich

^ d -e Arbeit , Fernando ist im Lager dort und sagt dir , was ich
angeordnet habe . Sei fleißig , daß wir schon in d-n nächsten^ en fortkomn'en , Zanke dich nicht mit den and ^n^n Dienern ,' seid fleißig auch ohne , daß Antonio Eückt b ;aufs '. hhigt : Ihrt , daß ich ihn ht

'
außen znr Bedienung der Herrin brauche .

"
Äepe hörte die letzten Wort sckion ^gar nicht mehr vecht. Er

^ch« t seine Säge und seinen Suk mit S^ iqÄn srgnslfen und

silte mit Feuereifer in das Warenlager , denn die Aussicht auf
den Besitz des Zylinders beflügelte ssine Arbeitslust .

Mährend Herbert und Krapfenbauer sich in das Privatkon -
tor zitrückbegaben . fragte Krapsenbauer nach Sykias Ergehen .

„Es geht feit einigen Tagen b :fser ! " gab Herbert zur And-
wort , ,.ab«r !es stand schlinrm mit ihr . Sie lag wie unter einer
schweren , schmerzhaften Betäubung und wa : vollständig apatiick
gegen ihre ganze Umgebung . Wir haben uns fast wochenlang
von ihr fernhalten müssen um sie nicht ziu erregen oder zu er-
schrecken — damit sie ganz langsam aus diesem , Hindämmern
wieder zu sich käme und sich aus alles besänne. Das durch den
furchtbaren Scheck tind die Wucht des fallenden ' Stoßes er-
krankte Nervcnchstcm gesundet langsamer , als die äuheren
Wunden , die die Splitter des Glases ihr schlugen . Aber jetzt
wo sie wieder ztl klarem Bewußtsein koinmt , ' schont sie sich nicht
mehr so , wie es nötig ist . Mit aller Energie scheint sie Ihne Ge¬
nesung aewallsanl besibleunigen zu wollen und djfei ist sie noch
so schwäch — denn crll gestern wieder ist sie beim Ausstehen
ohnmächtig Uisaminengebrochen. Ich weiß nicht , — warum sie
sich so gewaltsüm zwingt wieder selbständia zn werden
setzte Herbert in Bitterkeit leise , wie zu sich selbst redend, hinzu.

Krapsenbauer fckwieg . Ueber zu große Energie konnte er
ftcki bei Mer eetes nicht beklageti . Auch er hatte schwere Wochen
hinter sich. Kurz nach dem Erdbeben war seine Hochzert mit
Mercedes in Hongkong in aller Stille geteert worden , weil
halb Manila tmter Trümmern lag und keiner Lust zur Teil¬
nahme an eineui sröhilchen Ho<h -eirsfest hatte .

' Ueber die Familie de Eontis waren ihm die Augen lanasam
aufgeaangeu . ^ Die ganze gemeinschaftliche Reise nach Honakong
miiit Mercedes und deren Eltern zur Ausfteuerbesorgung war er
gebeten worden , der Einfachheit halber aus seinen Mitteln ans -
zulrgen . Ebenso aescbah es mit der Aussteuer da die Möbel
und die Kisten mit Mische usw . ja doch an seine Adresse nach
Manila abgingen . Tie Eltern seiner jungen Fr .tu machten ar .ck>
jetzt noch keine Anstalten , ihm feine Auslagen zu begleichen , llnd
als ew vor einigen Tagen die Sennara de Conti direkt nach der
Begleichung dieser Angelegenheit fragte , erklärte sie mit erreater
Impertinenz , haß ja die Sachen in seinem und nicht in ihrem
Hause gebraucht würden ' Aber das alle ? hätte ihn nickt an,??-
fochten , wenn Mercedes das reizende, frische, pikante Ding ge- ,blieben Ware, das ft« als junges Mädchen und während Mec kur- >

Ken Brautzeit gewesen war . Es schien , als ob sie sich daanals
Mühe gegeben habe, u . nun einsah , daß sie sich keine Mühe mehr
zu geben brauchte. Sie lag von morgens bis abends in ihren
luftigen , gestickten Gewändern in seidenen Kissen auf den langen
Bainchussksseln , naschte unaufhörlich Siißiakeiten , schlief oSe -:
schwatzte mit,der Dienerin , von der sie sich Kl ttsch aus den Nach¬
barhäusern vorerzähleu ließ. Wenn ihr Mann abends zu,: -Diner aus dem Geschäft kam war sie schljfrig und nniSe oder
sie jammerte , daß es in dieser schrecklichen Zeit nichts mitzu¬
machen gab und sie als junge Frau keine Rotte spielen könnt".Es fand kein Stierkampf statt, kein reifendes Ov -.'rsttenensembl '
tarn, es gab keine Gesellschaften in den beschädigten Häusern '

6 . Kapitel .
Ms Hcibert am Abend in das Landhaus zurückkohrtie, fander w seinem Befremden Jgnatio nicht vor . Endlich, als schonder Mondschein rings über die feinen Blätter der Bambusstcu, .

den fiel, kam Jgnatio zurück. Ehe er die Treppen zum Eingang
erstieg , sich ' er sich ermüdet mit einem seidenen Tuch über die
perlende Stirn und hfieb einen Moment stehen , wie um sich un -
beobachtet zu beruhigen .

Er hatte aufgeregte Stunden hinter sich . Mit mehrerenanderen begüterten Mestizen hatte er sich in einem gwße :?
Strohschuppen , in dem Liters Bich und Vorräte aufbewahrtknrden . zu einer Bespreckung getroffen. Auch einige Filipinosans dem Vorort hatten sich behutsam dazu geschlichen, denn
tragen einiger kleiner Vergehen sollte ihnen ihr letztes Stück
Neuland von den spanischen Gerichten abgesprochen weiden . D«wollten slv sich Rat holen, denn auch den anderen '

Mestizen warLand genommen worden , und Jgnatio Tajo stand vor der letzten
Entscheidung in dem Kampf, den er mit dem Rekollektenklefhe ?
um sein weitvollstes Stück Land führte . Das waren schwereStunden . gewesen , die erbitterten Gemüter im Zanm zu haltenund ihnen vct erstellen, daß die Zeit zn : Auflehnung noch nicht
gekommen sei , daß eine vorzeitige Empömmg dh: schwersten Fol¬
gen für sie alle bringen würde. Wohl lagen hi,er in dem Schnv -
Pen . unter Stroh verhorgen. Hunderte l»on Flin ^ -n , dt - Jgnatio
seit Monaten von Jitpan aus eiitgeschmilggelt hatte Was aber
bedeutet dieser verhLItniSn:äßig kleine Vorrat für ein Heer von
Filipinos , wie Jgnatio es führen wollte, um die Spanier oaaden Inseln zu verjaeen .

sFcrtsetz »« ^ folgt .)



O) bre3 nicht ein Stück deutscher Schuld war . daß die Kolonien
verloren gehen mutzten. Die Kolonien hätten so verteidigt wer-
den müssen, daß sie nicht, wie dies- meistens der Fall war , sich
kampflos ergeben mutzten (Beifall ) und . das wäre der Fall ge-
lünvrt , wenn wir nicht in dm Friedenszeiten so philisterhaft
gewesen wären und sür ihre Verteidigungsmöglichkert gesongt
hätten. Hier müssen wir aus der Vergangenheit für die Zukunft
lernen . Unsere Gegner rühmen sich auch der Erfolge uwseren
türkischen Bundesgenossen gegenüber. Wirr hoffen, daß im Laufe
der 'werteren Eniiwicklunig des Wöltkrisges es unseren türkischen
BundeAgonossen gelingen wird , das wieder zurllckzuncchmen, IvsZ
sie verloren haben und schließlich sind wir der Meinung , daß auch
hier das Wort Bnsmarcks gilt , daß über jene Gebiete im Osten
auf den westlichen Kriegs-sA^au-plätzen entschieden wird . Unsere
Gegner haben auch erreicht, datz wir durch ihre Blockade nach
außen hin abgeschlossen wurden , aber die wirtschaftliche Nieder-
rinMttifj Deutschlands ist ihnen in keiner Weise gelungen und
damit haben sie eines ihrer Kriegsziele nicht er -
reicht . Das ist aber alles , was in den dreiundeinhalb Jahren
England mit feinen Verbündeten in dem großen Ringen cm Er -
folgen auszuweisen hatte .

Was steht dem gegenüber
was wir errungen haben?

Das Wort von der Welt von Feinden war lange Zeit eine
Redensart, jetzt ist es aber zur Wirklichkeit geworden . Denn es
gibt kaum einen Erdteil, der nicht kämpft gegen uns , und kein
Land, das nicht Waffen gegen uns geschmiedet hat. Wenn wir
uns das vor Augen führen , müssen wir uns sagen , wenn wir
nur unsere Grenzen verteidigt haben, haben wir groHes erreicht,
so großes, daß wir unserm Herrgott im Himmel dafür danken
müssen. (Lebhafter Beifall .) Wir haben aber mehr erreicht, wir
haben Länderstriche erobert die zusammen größer sind als
Deutschland selbst , unser ist Belgien . Nordfrankreich mit feiner
Industrie, wir haben Frankreich in seinem besten Wirtschafts -
gebiet die Herzader aufgeschnitten . Im Osten ist von Riga an
über Polen , Wolhynien hinweg weites Gebiet in unserer Hand ,Serbien und Montenegro sind im Verein mit unsern tapfern
Verbündeten niedergerungen und es ist als ob sich bei der Welt-
geschichte ein Weltgericht an Italien vollzöge .

Wir sehen, daß in diesem Weltkriege ein Wort immer mehr
auf Wahrheit wird : Wer sich mit England verbündet, stirbt
daran . Alle Könige, die auf Befehl Englands ihre Völker zur
Schlachtbank führten , sitzen im Exil.

Zu diesem gewaltigen Erfolge kommt
die Wirkung des U -BootkriegeS

auf das englische Wirtschaftsleben und in der Weltgeschichte wird
der 1. Februar 1917 , an dem wir mit dem uneingeschränkten
Unterseebootkrieg begannen , als einen Wendepunkt bezeichnet
werden., denn er hat den Plan Englands zerstört, uns Wirtschaft-
lich niederzuringen . Bis dahin waren wir AmboÄ, dann wurden
wir zum Hammer und während wir uns bis dahin ün Wirtschaft-
licher Hinsicht in der Defensive befanden , begannen wir mit der
wirtschaftlichem Offensive.

Wenn wir uns fragen , ob diese gewirkt hat , bann müssen
wir feststellen , daß in England die Wirkung mehr anerkannt
wird, als zu Hause bei uns . (Lebhafter Beifall.) Der englische
Reichtum besteht bekanntlich in seinem Wandel, nicht, wie viel-
fach angenommen wird, in seiner Industrie. Denn in dieser ist
uns England längst unterlegen, feit einem Jahrzehnt haben wir
es geschlagen. Was es mächtig machte , war seine Führung auf
dein Gebiete der Handelsschisfahrt . Sie gab dem englischen
Wirtschaftsleben den Erfolg.

Unter dem U -Bootkriege erhielt England hier de« Todesstoß .
Gewiß, England trägt nach autzen hin ein Angesicht zur

Schau , als berührte es die ganze Sache nicht und die englischen
Staatsmänner reden auch in diesem Sinne . Wenn sie reden ,
liest man immer nur vom Sieg , denn diese Reden sind
gar nicht für England , sondern für uns be -
stimmt und wir lassen sie bei uns durch das Wolffsche Tele-
graphenbüro verbreiten und sorgen dafür , daß wir sie im Wort -
laute erhalten, während die deutschen Ministerreden nicht so ge-
hegt und gepflegt werden . Zudem steht unsere Presse unter
Zensur , wenn sie eine Antwort darauf geben will . In England
weiß man aber , daß die englischen Ministerreden in 48 Stunden
gelesen werden in Deutschland von Königsberg bis Konstanz.
Wenn wir dies« Reden veröffentlichen , können wir auch der-
langen, daß unsere Staatsmänner darauf antworten und da -
durch der Wirkung der feindlichen Reden eine Gegenwirkung
entgegensetzen . Es i st auch eine diplomatische Offen -
sivezuwünfchen .

Wir dürfen nun die engld'
che Lage nicht so betrachten, wie

sie sich aus den Friihstücksreden englischer Minister darstellt .
Wenn wir das tun. dann erhalten wir auch ein ganz anderes
Bild vom Unterseebootkrieg . So hat im australischen Parla¬
mente auf eine Anfrage von agrarischer Seite hin ein Minister
erklärt, daß England gefrorenes Hammelfleisch und andere
Lebensmittel, die es bestellt hatte, nicht abrufen könne, weil es
ihm infolge des Unterseebootkrieges an dem nötigen Schiffs-
material fehle . Aehnliches hat auch Botha im südafrikanischen
Parlament erklärt . Ich erinnere Sie dann an die Debatte im
englischen Parlamente , wo ein Abgeordneter ' fragte , warum so
wenig Unterseeboote zerstört werden und ihm dann geantwortet
wurde , daß ein Periskop auf dem Meere so schwer zu findenwäre, wie eine Nadel auf dem Heuschober . Derselbe Abge-
ordnete fragt« dann weiter, ob es kein Mittel gebe , den Schiffs-
bau '

so zu beschleunigen , daß die von den Unterseebooten ver-
senkte Tonnage ersetzt würde . Der Minister erklärte , zum Baueines schlechten Schiffes brauche man 6 Monate , für ein gutesSchiff zwei Jahre , ein Schiff durch einen Torpedoschuß zu ver-
senken, sei das Werk weniger Sekunden . Die Differenz in der
Zeit sei aber zu groß, um sie einzuholen . In einer Versainm -
Jung der Reeder in Liverpool wurde gesagt, England habe die
Seeherrschaft, so wie es sie früher gehabt habe , verloren infolgedes Unterseebootkrieges.

Der Unterseebootkrieg hat also seine gute Wirkuug gehabt
und hier arbeitet die Zeit für uns . England ist auch nicht wie wir
in der Lage , die Ernährung seiner Bevölkerung sicher zu stellen .Es kann sich nicht , wie Deutschland , durch seine Landwirtschaftund durch die Ausnutzung besetzter Gebiete helfen, zumal sein Be-
darf an Einfuhr sehr groß ist. denn von feinen Lebensmitteln
hat es bisher 85 Prozent aus dem .Auslande bezogen . Deshalb
sehe ich im Unterseebotkriege die Ergänzung unserm mili -
iänfchen Siege .

Die Entente , die bis zuletzt den Eindruck zu eörecken
vo suchte, datz sie an den Sieg gl/mbe, beginnt ihre Völker dar -
c, ,f vorzubereiten , daß der Steg nicht mehr militärisch zu er-
r igen ist. Man muß bei diesen Bemühungen an ein Bild im
„.u ladbeirciatsch" denken , auf dem die Staatsmänner de? En -
tiüte zu Weihnachten jick äußern : „Ich wünsche nur einen Hin -
fcrnburg" (große Heiterkeit) . Der „Tamps " sa^te vor einigenl ochen, der Krieg müsse weitergeführt werden. denn lvenn heuteIlsede geschlossen werde , würde Deutschland als Sieger an den
Friedenetisch kommen . Tie Sied« Lloyd Georges war auch dazubestimmt , das Volk auf das Beigehen vorzubereiten . Auch der
Brief Mnsdownes verfolgt diesen Zweck. In manchen Kreisengibt man aucl unsere Erfolge zu ; so hat der „Observer " erklärt ,wenn heute der Krieg beendigt »wird », hätte Deutschland die
Hegomonie erstritten . Angesichts eines solchen Urteils gibt es«ber noch Leute in Deutschland, die sagen, sä dürfe bei diesem
finriege keine Sieger und keine- B ?siegten yzben da gibt es

Leute , die einen Ludendorsf angreiifen und die sagen, wir könn-
ten den Krieg nicht gewinnen .

Damit komme ich auf
die politische Auswirkuug des Krieges.

Wir stehen vor iwn politischen Niederbruch
Rußlands . Er kündigte sich schon an bei der letzten Offen-
sive Rußlands . Jin Reichstag hat damals ein unabhängiger
<3tezjoIi*jr. !cFrat sich mit einem offiziellen Sozialdemokratendarüber unterhalten , welcher Richtung es zuzuschreiben sei , daß
die Revolution in Rußland ausgebrochen sei . Die Friedens -
gcneigtheit Rußlands haben wir aber nicht demokratischen Idea¬
len zu verdanken sondern einem Mann « und der h .' ißt H i n-
denbur g . (Lebhafter Beifall und Händeklatschen .) Niemand in
Txv -tschland würde , wenn er Präsident der russischen Republik
wäre , jetzt anders bandeln , als die russische Regierung , selbst
Graf Reventlow nicht (Heiterkeit) , und wenn man nicht mehr
anders kann, gehört kein grobes Stück Idealismus dazu, den
Frieden anzustreben. Geh . Hofrat RtÄnicrnn hat schon in sei-
nen Begrützringsworten ausgeführt , der Niederbruch des Fein -
des sei die Wirkung des deutschen Schwertes , wären die Siege
nicht gewesen , dann wäre die Reri>hutwn nicht zur Herrschaft ge-
kommen. Ein siegreicher Zar wäre auf seinem Thron ? geblieben.

Alleß deutet auf den kommenden Frieden hin,
am meisten vielleicht das Telegramm Trotzkis an Ezernin, daß
er die Rede Czernin ? mit den heftigen Anklagen gezm die En -
tente in allen russischen Blättern , verbreiten wolle. Daß der
Frieden kommen wird , darauf deutet auch der Staatsban »
kerott Rußlands hin , der die Fol-ze haben wind , datz
arch Frankreich geschädigt wird uind ein Strick der Volkswirt-
schaft Frankreichs zugrunde geht . Denn zahlreiche , der kleinen
Rentner und Arbeiter haben 20 Milliarden in russischen Werr-
papieren angelegt , die jetzt verloren sind . Wir hoffen , daß die
Richte ier Deutschen , die russische Staatspapiere haben bei dem
Friebensvtrtrage gewahrt werden. Diese finanziellen Verluste
Frankreichs werden aber mit den Blutopfern und den Verlusten
feiner besten Provinzen auch politisch wirken und eine Stim¬
mung zun : Frieden auslösen . Nach dem Vorgehen Rußlands
gibt es zwischen Rußland und Frankreich nichts mehr , was Rutz -
land mit der Entente verbindet .
Die Friedensgeneigtheit Rußlands hat aber auch eine Wirkung

auf England ausgeübt.
Weite Kreise wünschen dort nichts sehnlicher, als sich jetzt in den
Frieden hineinzumischen.

Wir sehen im ganzen Kriege, daß England eine
falsche Rechnung aufgestellt hat . Theoretisch schien
sie aufzugehen, es rechnete mit der Uebermacht unserer Feinde,es mußte aber erleben , daß die Zahl gegen die geniale Führringund die technische Ueberlegenheit nickst aufkommen konnte. Es
rechnete nicht , daß wir uns auch Hilfsmittel anstelle der Roh-
stoffe verschaffen konnten und neue Bezugsquellen erzwingen.Es rechnete nicht damit , daß Rußland eine Republik würde , eswollte das Reich lediglich zu einer Monarchie mit einem ihm ge-
frigigen Ministerium umgestalten .

In Kanada wird zurzeit ein Wahlkampf geführt , bei dem
sich die Kriegsmüdigkeit Ausdruck verschafft und wenn die Armee
Sarrails aus dem Osten zurückgezogen wird , ist das Prestige von
England im Orient dahin .

Einer unserer Gegner ist besonders niedergebrochen unddarum macht er seinem Herzen durch Schimpfen Lust . Das ist
der Präsident der Bereinigten Staaten .

Eine gute Antwort auf feine letzte Rede haben ihm Tiszaund Ezernin gegeben . Es wird nun die Fraae aufgewor ^ ir,ob der Krieg durch das Eingreifen Amerikas in das Ungemessene
gehen werde. Durch die Kriegserklärung Amerikas rst aber bis-
her nicht viel am Verlaufe des Krieges geändert worden. Denn
schon vor der Kriegserklärung hat Wilson unsern Feinden alle
ihm verfügbaren Krisgsmittel in die Hände gegeben und die
Ausfuhr kondensierter Milch an uns verboten, weil nach seiner
Ansicht dadurch die Neutralität verletzt würde . Zu der geplantenArmee werden sich in Amerika wohl die Menschen finden , aber
die Neigung , sich auf europäischem Boden für England zuopfern , scheink nicht sehr groß zu sein und zu dem Transportder Mannschaften fehlen der Entente die Schiffe. Die ggnzeSchimpfepistel Wilsons ist darauf zu verstehen , daß e r a n d e m
Ausgange des Weltkriegs nichts mehr ändern
kann . Heute kann man ihm zurufen : „Zurück, du rettest den
Freund nicht mehr ! " (Heiterkeit .)

Der Redner kam nun auf
innerpolitische Frage«

zu sprechen und tadelte es, daß man bei den Teuerungszulagenbei den Beamten und Angestellten, im Gegensatz zu den Ar-
beitern , etwas sehr zurückhaltend sei . Dann sprach er seine Be-
friedigung über die politische Entwicklung aus und verlangte ,daß unsere Zukunft nicht nur auf Völker-Verträge, sondern auch
auf unsere Macht begründet sei . In einem sozialdemokral '
tischen Blatt habe er gelesen , die nationalliberale Partei vertrete
die Interessen des Großkapitals , weil sie sich für eine Wirtschaft -
liche Frage eingesetzt habe. Auf wirtschaftlichem Gebiete besteheaber kein Gegensatz zwischen Kapital und Arbeiterschaft; Gegen-
sähe beständen aus sozialem Gebiete, die Frage aber , ob Deutsch-land Siedelungsland brauche und andere derartige Fragen , seien
doch keine ausschließlichen Sorgen der Millionäre . Die Grün -
dung Polens bezeichnete er als keine gute deutsche Grenz-
sicherung. Die nationalliberale Partei habe in der innern
Politik zunächst den Standpunkt vertreten , daß die innern
Fragen während des Krisges am besten nicht berührt würden .Die geschlossene Front sei aber dann durchbrochen worden , durchdie unabhängigen Sozialdemokraten und später auch durch die
offiziellen Sozialdemokraten und andere linksstehenden Parteienmit stürmischen Ansprüchen auf innere Reformen . Wir , die
Nationalliberalen , wollten haben, daß die 'letzte Kreditvorlage ,die wir branchten, getragen werde von einer großen innern
Mehrheit . Denn bei allem tdcis uns trennt Von den Sozial -
Demokraten müssen wir es anerkennen , daß sie uns nie im Stiche
gelassen haben, datz während des Krieges Streiks vermieden
wurden , daß keine Wahlkämpfe durchgeführt wurden . Wir haben
deshalb auch den Ruf nach einem Diktator nicht gebilligt . Vondem Reichskanzler Michaelis sagte er , daß bei allen
Parteien , von den Konservativen bis zu den Sozialdemokraten ,die Ueberzeugung bestanden habe, daß er nicht zum Reichskanzler
geeignet sei , weil er eine vollständig unpolitische Persönlichkeitwar .

Die letzte Tagung des Reichstags habe einen guten Verlauf
genommen und wenn alle Reichstagstagungen so verliefen tvie
diese , sei der Reichstag eine Unterstützung unserer Diplomatie .Es seien die notwendigen 15 Milliarden Mark bewilligt worden,Probleme , über die gesprochen werden konnten, seien genug vor-
handen gewesen , aber man wollte in einer Zeit , in der die Ver-
Handlungen mit Rußland beginnen, keinen Kanfliktsstoff her-
vorrufen .

Ter Redner bekannte sich zu der Meinung , datz der Eintritt
vcn Payers und Friedbergs in die Regierung einen Gewinn für
die Regierung darstelle, es könne niemand behaupten , daß sie
jugendliche Äürmer und Dränger seien . In politische Ministe-
rien Parlamentarier zu berufen , sei zu empfehlen dagegenwerde sich die nationalliberale Partei einem Versuche entgegen-
stellen , die Fachminister durch Politiker zu ersetzen . Die Aende-
rung des preußischen Wahlrechts erklärte der Redner

für notwendig , da nach dem Kriege teil '. Platz iiichr scr für vKlassenwahlrecht.
Dr . Swesemann besprach die Absicht der- Entente , nach

Kriege einen Wirtschaftskrieg zu beginnen und be^oei-felte , datz diese Absicht verwirklicht würde , da die Welt uns dasabkaufen mutz was sie von uns braucht.
Der Redner sprach sich gegen '̂ inen Übertriebe »

nen Staatssozialisinus aus und gegen sin zu umfang.
reichesWcnopolisieren, da dieStoatswirtschaft nicht so gut arbei¬ten könne, tvie die Privaiwirtschaft . Die vielen Entscheidungen,die uns betörst .»i ' ii . so die Fragen der Kriz ^ cheimstätten,

'
der

Levölkerungspolrtik u . a . müssen ohne innere Erschütterung g«.
löst werden.

Der Staatsgedanke , der während des Krieges ge»
stärkt wurde , müsse weiter gepflegt werden. Wenn der Krieg z»Ende sein werde, dann gelte es den Grund zu legen für da»
größere Deutschland der Zukunft . Der nationallib erale »Partei werde dann die Aufgabe zufallen, als Mittler gege»links und rechts zu dienen . Dadurch glanbe sie dein Vaterland«
zu dienen und ihrer Tradition treu zu bleiben. Heute gehöre dasWort noch den Waffen ,

'wenn aber einmal die Geschichte d«U
Weltkrieges geschrieben werde, dann werde unsere Zeit wohl alsdas Heldenzeitalter der Deutschen g?fei ?rt werden.

Der Redner schloß mit dem Wunsche mich einem Deutschland,das größer , mächtiger und freier werde als je . (Brausender
Beifall ) .

Den Dank der Versammlung sprach Karnmerstenograph
Frey dem Neichstagsabg . Dr . Stresemamt in beredten Wort» /
aus .

Die Waffenstillstands -
Verhandlungen .

WB. Berlin , 10. Dez. (Nicht amtlich) . Ueber den V ê r .
lauf der Verhandlungen über die Waffenruhean der Ost front erfahren wir folgendes: Zu Bcgia» der
Verhandlungen mit der am Standorte des Hauptquartiers des
Oberbefehlshabers Ost erschienenen russische «
Delegation stellte sich beim Austausch der Vollmachte»heraus, daß sie auf beiden Seiten lediglich dazu bevollmächtigte«,über einen W a f f e n st i l l st a n d zu verhandeln , nicht aber
über den Frieden. Die russische Delegation schlug vor, eine»
allgemeinen Waffenstillstand für alle H«?ere und aufallen Fronten zu vereinbaren . Hieraus konnte unsererseits nichteingegangen werden , da die Bundesgenossen Rußlands weder
vertreten , noch den russischen Delegierten Vollmachten erteilt
hatten , in ihrem Namen zu sprechen .

Wir kamen daher « herein, die Verhandlungen tuis den Ab¬
schluß eines Waffenstillstandes zwischen den Armeen der Ver »
bündetcn und dem russischen Heere '

zu beschränkenVon russischer Seite ist hierbei ausdrücklich hervorgehoben wer»
den , daß der ab^u chließende Waffenstillstand den unmittelbare»Eintritt in Friedensverhandlungen zum Zweck habe»solle , und zwar über einen allgemeinen Frieden zwische «allen Kriegführenden . Davon haben die Bevollmächtigten derVerbündeten mit Befriedigung Kenntnis genomme».Sogleich »n dir Erörterung von Friedensfragen einzutreten , war
schon deswegen nicht möglich, da auf beiden Seiten die Boll»machten hicrzn nicht ansreichten .

Am 2. Sibungstage teilten die russischen . Delegierten un»
ihre Vorschläge für den Waffenstillstand mit. Diese Bedingungevgingen für ihre militärische Lage ganz erstaunlich weit .Die Russen verlangten beispielsweise die Räumung der Insel «im Rigaischen Meerbusen , ohne ihrerseits die Zurückziel'ungihrer Truppen an irgend einer Stelle der Front anzubieten . Fer»ncr wollten sie uns vorschreiben, für die ganze Dauer eines ihrer»serts auf sechs Monate vorgesehenen Waffenstillstandes unsereTruppen in den Schützengräben der Ostfront zu belassen. Nichteinmal deren Zurückbringung in Ruhequartiere sollte gestattetsein. Auf solche Bedingungen konnten wir uns natürlich ni<Äeinlassen . Bei Besprechung der einzelnen Punkte stellte sich aberheraus, daß in allen außer in einer Frage eine Einigungleichtzu et zielen war. Der einzige Pnnkt, für den wirkeine Lösung fanden , war die Frage » er Inseln im Rigaische«Meerbusen , deren Räumung natürlich außer jeder Diskussionsteht.

Wie leicht aber eine Einiguug zu erzielen war, zeigte si
'
ch indem Augenblick, als die russischen Delegierten erklärten, wei -tere Instruktionen aus Petersburg einholen zumüssen, woraufhin w 'r in kürzester Zeit und ohne au? ernstlicheSchwierigkeiten zu stoßen , eine Einiguna über die Bedingungender jetzt eingetretenen zehntägigen Waffenruhe erzielten. I «dieser kurzfristigen Abmackmng dürfen w»r ein gutes Vor¬zeichen fürdieZukuuft erblicken .

*
Trotzki an die Entente .

() Berlin , 10. Dez. (Priv .-Tel .) Die „B . Z " berichtet ausKopenhagen : Nach einer Meldung der Petersburger Telegraphen-
Ageutrir vom 7 . Dezember hat Trotzki die Gesandten von Eng-land , Frankreich, Amerika , Italien , China . Japan , Rumänien.Belgien und Serbien in amtlicher schriftlicher Form über denbisherigen Gang der deutsch -russischen VerHand -
lungen und die eingetretene Verhandlungspanse mrtemchiftund die Gesandten darauf aufmerksam gemacht , datz ein Zeit-räum von mehr als einem Monat zwischen dem ersten russischen.
Friedensangebot und der Wiederaufnahme der Verhandlungenam 12. Dezember groß geniig sei, um den verbündeten Regie¬
rungen Gelegenheit zu geben , ihre Stellung zu den
Friede nsve .r Hand lungen festzulegen , das heitztmit ja oder nein zu antworten , und, wenn sie nein antworteten ,offen zu erklären , für welche Ziele ixe Völker Europas vier Jahrehindurch ihr Blut vergießen sollen .

* * •

Eine englische Meldung.
() Berlin , 11 . Dez. Laut „Verl. Lokalanz .

" meldet „Dcriltz
Chronicle" aus Petersburg , die u kra i n i sch e R ada habe sichmit 29 gegen 8 Stimmen gegeneinen sofortigen
Waffen stillstand erklärt .

Die Lage in Rustland .
Aufhebung des persönlichen Grundbesitzes.

Petersburg , 10. Dez . Meldung der Central RewS.) Tie
maximalistifche Regierung hat in einer Protlamatisn jede « per -
sönlichen Grundbesitz aufgehoben und den Grua ^
Boden für Staatseigentum erklärt.

Sibirien , Kaukasus und Krim .
WB . Petersburg, 10. Dez. «Meldung der Petersburger Telegr .-

Agentur .) Die von der Agence Havas und dem Reuterbilr », zum Teil
auch von den Berichterstattern der Presse der Alliierten gebrachte»
Meldungen von einer LoStrennung Sibiriens , des Kauk »-
f u S und der Krim sind vollkommen e r l » g e «. Der Kaukasus be-
findet sich in der Macht des Hanptrates der A. und S . Abgeordnete»,
der die Absicht hat , eine koalierte Regier » ngsgew « tt
aller sozialistischen Parteien zu schaffen. Das Arbeiter»
zentrum im Kaukasus , Baku und die « eist« d»ttigea Garsiso »«»
find auf feiten der Bolschewik! .



Einberufung der Konstituante .
H.< Berlin, 11 . Dez . Petersburger Zeitungen teilen, laut

« «£ Logebl.
" mit/ daß im Zusammerchang mit den , durch die

^ ^ stillstandsverycmdlnngen eingetretenen Vechältnissen die
der Einberufung der Konstituante von Lenin

■r, ^ dswem Sinne entschieden wurde. Lenin hält es für zweck-
„

• ii die Entscheidung über den Waffenstillstand der Kon -
'

i tuan te Ai überlassen, und die Verantwortung , von sich ab»
'

ölzen . Die konstituierende Versammlung wird , wie es weiter
L :

~
ft in den nächsten Wochen zusammentreten . Es sei noch die

«fcone , wie diele der Abgeordneten aus der Provinz zuyegen
2j n könnten, infolge der gegenwärtigen Zerrüttung des Eisen-
ba>-»verkehr».

Wicderverhaftnng von Protopopow.
Berlin, 11 . Dez. Dein „ Verl. Tageblatt" zufolge meldet

w gfoence Havas aus Petersbuvg:
' Das revolutionäre Komitee

ordnete die W iederverhastu -ng des ehemaligen Ministers
Protppopow an, der zuerst für irrsinnig erklärt und gegen
%.<fflunc! einer Auktion von 100 000 Rubel auf freien Fuß ge-
K "mt*"Mr'

) ; ( Berlin, 11. Dez . Wie dem „Bcrl. Lokalan».
" aus Stock-

Holm Mitgeteilt wird, ist dem „Djen" zufolge der frühere russische
MMwlPvÄrdent Kerenski in Saratow zrrm Wihglied
^ v« fassunggebenden Versammlun« gewählt worden .

♦

Tie U«abh8ngigkeitserklärung Finnlands .
Berlin , 10. Dez . Nach einem Hadasibevicht aus Hessrngfors

h« der Präsident des finnischen Senats der französi «
schc n und den alliierten Regierungen eine Erklärung

in der es im wesentlichen heißt :
Gestützt auf Artikel 38 des BersafsungSgesetzeS von 1772 hat der

finnische Landtag beschlossen , die souveräne Ge -
yalt zu übernehmen , und demgemäß einen vollziehenden
Senat bezeichnet. Kraft dieses Entschlusses hat das Haupt der finni¬
schen Regierung im Landtag einem Entwurf zu einem Vezchaissungsgesetz
Mtccbreitet, wonach Finnland sich cvls unabhängige Republik
ertllick.

Der Präsident des Senats beruft sich auf den von den Mächten
proklamierten Grundsatz des Selb st de stimmungsrechtes der
Böller und erklärt namens der finnischen Regierung feierilich, daß

finnische Volk ein Anrecht hat, seine Geschicke selber Au. bestimmen
und die fremden Mächte um die Anerkennung seimer UnodhänigkeÄ Ml
crsi .Äien.

Rußland besitzt keine Regierung mehr» seine Vertreter Haiben die
Aueübvng ihrer Obliegenheiten m Finnland eingestellt . Es ist keine
« chiinätzM ruffische Behörde mehr vorhanden . Die Truppen , die noch
im Üanfce weilen , verbreiten Schrecken und reizen die revolutionären
Elemente der Bevölkerung zu verbrecherischem Tun au . • Die russische
An chie zwingt das sinnische Volk, sich von nun an von jeder Ab¬
hängigkeit gegenüber Rußland s-rei zu machen Endlich steht Finnland
bor der SumgerSnot . Indem der finnländische Senat sich auf die hoch-
heilige Erklärung der französischen Regierung über das Recht der
Beinen Völker auf nationale Selbständigkeit beruft , ersucht er die Re¬
gierung der französischen Republik ehrerbietig um die Anerkennungder
finnischen Republik und um die Ermächtigung , eine Delegation nach
Sßcr. 3 zu entsenden.

Schweden und die Aalands - Jnseln .
WB . Stockholm , 1». Dez. Professor Wöstmann , der im Mini-

sterinm Hammarskjoeld Kirchenminister war , hielt am S. Dezember in
vpfala eine bemerkenswerte Rede über das Verhältnis Schwedens zur
AnlandSfrage . Er führte aus, daß Schweden zugleich nach Ab-
schluf« des Waffenstillstandes zwischen Deutschland und Rußland die
Entfernung der Befestigungen auf Aaland verlangen
müsse. Die Arbeit solle durch eine internationale Koalition überwacht
werden. Dir Morgenblätter besprechen den Borschlag lebhaft und be-
zeichnen ihn zum Teil als beherzigenswert.

Tie slawischen Parteien und
die Delegationstagung.

Aus Wien wird uns geschrieben:
Die Befürchtungen, die man angesichts der Haltung der

slawischen Parteien bezüglich der Einberufung des
RejchÄw-tos ausoesprochen hatte, haben sich in ' vollem Mähe er -
füllt. Dieselben Befürchtungen gelten aber auch für die Tagung
dcr Deleiga>tionen , sogar vielleicht noch in verstärkterem Maße.
Was von Tschechen und Südslawen diesmal in die oster-
reichvsche Delegation entsendet worden ist, ist gewissermaßen ein
Extrakt von Radikalismus und man mutzte sich daher
vornherein cmf schwere Ausschreitungen gefaßt machen. Es
scheint aber , daß unsere Besorgnisse noch hinter den Tatsachen
zurückbleiben werden . Die niemals geringe Hchtätigkeit der
tschechischen und südslawischen Führer scheint _

diesmal 'wahre
Orgien feiern zu wollen . Man kann für die in den slatoischen
Kveisen zutage tretende Gereiztheit allerdings eine Erklärung
finden . Der aufmerksame Beobachter- konnte unschwer feststelle ,
daß schon die ungeahnt großen Erfolge der verbündeten Truppen
Wgen Italien in tschechischen Kreisen eine überaus nervöse
Stimmung hervorgerufen hatten . Begreiflicherweise , denn jede
Miwächung der Entente, jedes Schwinden der Mdglü !>keit, daß
chr der Endsieg beschieden sein könnte, bedeutet doch eine wesent¬
liche Verminderung der Hoffnungen, die von jenen Parteien,
die die mnere Neuordnung Oesterreich-Nugarins einer Friedens»
konserenz überweisen wollten, darauf gesetzt wurden , daß der
Einfluß des feindlichen Auslandes bei den Friedensverhandlun¬
gen ein bedeutender sein werde. Nun kam noch et.'vas dazu , was
auf die slawischen ©ntautefreimde geradezu niederschmetternd
^ rfen mußte: Das Herantreten der gegenwärtigen rufsi schen
Legierung cm die Mittelmächte und ihre Verbündeten , mit
«em Lorschlog, über die vorläufige Einstellung der Feindselig-
reiten und über einen Friedensschluß zu verhandeln,. Wenn man
na vorstellt , wie groß die Hoffnungen waren , die nicht nur diei - herigen Verbündeten Rußlands, sondern auch gewisse Ele-
'ucnte von Oesterreich , deren typischer Vertreter und Mu,rel
wr tvsgen Hochverrat verurteilte ehemalige Abgeordnete K r a-

rsch war. auf die schier unbegrenzte Machtfülle des nordi-
«>kn Kolosses gesetzt hatten, wird man die Enttäuschung be-

die es auslöste , als sich zeigte , daß man es mit einem,«oloß auf tönernen Fü-ßen zu tun gehabt hatte .
. Wenn wir die Ursachen feststellen , auf die die Haltung der
,^*chHchen und südslawischen Mitglieder der Delegation zurück -
t+.

'
fi^etl ^ wollen wir natürlich diese Haltung keineswegs ent-

M ' ldigen. Ganz im Gegenteil. Es wäre jetzt — vielleicht zum
bn

n — den Tschechen und Südslawen Gelegenheit ge»
® Sewesen. Einkehr bei sich zu halten, die Sünden der Ver»

rkii (
9
t!ü ö» bereuen , und von sich abzutun und durch eine auf-

fc ^ .und restlos« Unterordnung ihrer Bestrebungen unter die
ist «ja*

die Interessen des Gesamtstaates zu suchen . Es
kx ■„ c* zu bezweifeln , daß von dieser Gelegenheit nicht nur

oerartiger Gebrauch gemacht werden wird , sondern daß die
.̂ Delegationen von den Vertretern des tfchecf )if<f*en

» . luvslowischen Radikalismus vielmchr als willkommener An-
^ fachtet wird, um ihre Hetzarbeit auf einem

hrerz » besonders geeignet erscheinen¬

den Boden fortzusetzen . Durch das Beharren auf bei
mit der Erhaltung des Staates in offenem Widerspruch stehen-
den Auslegung des Bsgrisfes des Selbstbestimmung /
rechte der Völker wollen Klosac . Strpnsky . Strr -
berny , Zahradnik und Koroschetz wenigstens den Ver¬
such unternehmen, , die eingeleiteten Verhandlungen über einen
Waffenstillstand und über einen Frieden mit Rußland zu
stören . Sie handeln dabei aus denselben Erwögungen uich
haben dabei dieselben Zwecke im Auiie wie die Entente, wenn sie
Himmel und Hölle in Bewegimg setzt, um Rußlands Fnedens «
bereitschaft ^u nicht? zu machen . Es kann Wohl kaum ein trau-
riaeves Bild aeben als das , welches uns die HÄtung der fla-
vifchen Mitglieder der österreichischen Delegation in diesem für
die Friedenfrage tmd für die ganze Welt so bedeutsamen Augen-
blick bietet .

Tie prenszische Wahlrechtsvorlage .
WTB. Berlin , 10. Dez . Abgeordnetenhaus. Am Mimistertisch :

Dr . Friedberg , Drews .
Dem Präsident eröffnet die Sitzung rrct 11.15 Uhr .

Die Beratung der Wahlrechtsvorlage wird fortgesetzt.
Abg. Herold lZtr. ) : Wir billigen es im Gegensatz zu Heydebrand

durchaus , wenn dcr Reichskanzler vor feinem Antritt eine Verstand »-
gung mit den Mehrheitspa-rteien gesucht hat. Die Antwort auf die
Popstnote wsv kein Freibrief für die Feinde auf eine Verlängerung
des Krieges. In dem Bestreben , einen erfolgreichen Frieden zu er-
langen, find ftch Regierimg und Volksvertrelmig des Reichs - wit> Land¬
tags einig . Ein eigentliches parlamentarisches System nach enqiischem
umd französischem Muster wird nicht van uns erstrebt. Die dortigen
Zustände reizen nicht zur Nachahinung . Wir werben unsere Stellung -
nähme van den Verhandlungen in ' der Kommission abhängig machen.
Wenn draschen die heldenmütigen Truppen von Sieg zu Sieg schreiten ,
hoffen wir hier ein Gesetzeswerk zustünde zu bringen, das dem Bater-
lande zum Segen gereicht.

Abg. Wiemer ( SSp .) : Wir begrüßen die Erklärung der Regierung,
daß das Pturalwaihlrecht für sie nicht annehmbar ist und daß alle ver -
foffanKmäßigen Mittel Angesetzt werden sollen, um das Königswort
einzulösen. Bethmann Hollweg gebührt dauernder Dank des BolkeS ,
daß er die Krvne zur Wahlivcchtst»mckige veranlahre. Die Vorlage be-
deutet das Vertrauen zum Volke, das zu siegen und zu sterben ver-
steht. Die VoWveritretung wird hinter dem Träger der Krone nicht
zurückstehen und das Vertvauen zum Volk durch ine Tat rechtfertigen .

Abg. Lüdicke ( freikanst) : Wir erkannten stets die Reformbedürftig¬
keit des preußischen Wahlsystems an , lehnen aber eine lieber »
tragung des Reichstagsw ahkrechts auf Preußen ab .

Abg. Korfanty (Pole ) : Die Reden der nationalistischen Parteien
lassen darauf schließen^ daß neue Anschläge auf die Rechte der Polen
beabsichtigt sind. Bei den Friedensverhandlungen will man Polen aus-
schalten. Man soll nicht vergeessn, daß 700 000 polnische Arbeiter den
Krieg haben g?winnen helfen.

Abg. Graf (kons. ) : Mit der Borlayo über die Zusammensetzung
des Herrenhauses sind wir im wesentlichen eawerstanden und hoffen ,
daß das Abgeordnetelchaû vor einer rettungslosen Demokratisierung
behütet wird . Wir stimmen der Vermehrung der Wahlkreise zu . Wir
hätten gewünscht, daß die Wahlreform bis nach dem ^ rtege verschoben

würde . Wir wollen uns unsere preußische Eigenart nicht rauben lassen.
Abg . Lippmann (F . Vp .) : Das Herrenhaus in der jetzigen

Gestalt ist vorsintflutlich. Wir vermissen darin die Vertreter der
Presse . In diesem Kampf ist die Krone führend . Der Widerstand der
Konservativen wird nichts helfen.

Weiilerberatung Dienstag , den 11 . Dez . Schluß 4 .30 Uhr.
»

) ( Berlin , Ii . Dez . Das „Berk . Tagebl." meldet : Die Kommis »
fion . die das preußische Abgeordnetenhaus zur Beratung der drei
Ter-fafsungssrmgeii einsetzen wird, wird ihre Arbeiten nicht mehr vor
Weihnachten beginnen, sondern e r st n a ch N e u j a h r. Im günstig-
sten Falle bevor dos Plenum am 15 . Januar wieder zus ammentritt .

Aus dem Reich.
Die Znständillkeit der Preisprüfungsstellen.

In den „Mitteilungen des Hansa-Bun^es" heiißt es :
Eine Reihe süddeutscher Pieisprüsungsstellen hatte beim

Bundesrat Anträge auf Ausdehnung ihrer Zuständigkeit ge-
stellt, wobei sie besonders ihre Ausaestalwng zu Strafgerichten
mit richtiger Befugnis wünschte. Hiergegen hatte der Hansa -
Bund in einer Eingabe an die zuständigen ReichsbHörden
Stellung genommen, worauf der Herr Staatssekretär des
KrieBernöhrungsamts nunmehr mitteilt daß die Beilegung
von Strafbefugnissen an die Preisprüfunigsstellcn nicht beab -
s i ch t i g t sei.

Kort ? und Taten.
Bei der Gol danka ufs st el l e in Frankfurt a . M.

sind jüngst aus dortigen P îtri ^ierkreiseil ein Perlen hals -
band im Werte von 2K5000 Jl mid ein zweites im Werte
von 800000 Jt zuin Verkauf in das neutrale Aus¬
land aufgeliefert worden . Das sind vorbildliche Beispiele
opferbereiter Vaterlandsliebe. Es täte not , dofc überall die wohl¬
habenden Kreise erkennen , daß es nicht genügt , 'das Wort zum
Durchhalten nur im Munde zu führen , sondern dwß es ihre Auf-
gäbe ist, auch selbst mit der Tat dazu zu helfen , daß unserm
ganzen Volke das Durckchalten erleichtert wird . Dazu haben die
Einlieferer der beiden Perlenschniire beigetragen , da aus dem
Verkaufserlöse der Perlen um so viel mehr Lebensmittel aus
dem Auslände eingeführt werden können, als es sonst möglich
wäre. Darum heraus mit den Juwelen , das ist das ernste Gebot
der Stunde !

Ter Stand der Bauarbeiten des Murgwerkes
l»m i . Oktober t917 .

© Das Ministerium des Innern hat dem Landtaa eine
Darstellung über den Stand der Bauarbeiten des Murgwerkes
zugehen lassen . Ihr entnehmen wiir : Der Grunderwerb ist im
wesentlichen erledigt. Mit WiirttemfcciTg , wurd? wegen Entschä¬
digung fiir etwaige Beeinträchtigung der Fischerei in der
Murg oberhalb des Sammelbeckens noch keine Vereinbarumz
getroffen . Die Verliandlungen hierto . gett wurden mit Zustim¬
mung von Württemberg varerst zurückgestellt. Der ganzeSt ein bau , die An ĉblußmauer an das rechte Murgufer mit
den einpcbauten drei Saughebern und das Einliufbauwerk sind
im wesentlichen vollendet . Das - zlvischen dem Grob- und Fein -
rechen liegende offene Vorbecken und die beiden in Eisenbeton
erstellten geschlossenen, als Sandsammler dienenden Becken mit
Spülvcrrichtuna am unteren Ende sind nahe ^ voll - ndet. Das
anschließende Eisenbetonrohr , das die Verbindung zwischen den
erwähnten beiden Becken und dam , Murgstollen bildet , ist bis
zur Straßen - und Gornbachbrücke ausgeführt . Für den 5543
Meter langen Murg st ollen fft der VonwiMollen auf der
ganzen Länge .hergestellt . Bis 1. Oktober 1917 waren 2800 lau¬
fende Meter des Stollens voll auszebrochen Uud 1l83 laufendeMeter mit Beton ans ^ kleidet. Die im Murgstallen austreten¬
den Quellwasser sind nach den anfgeftelltm Unterluchun -
gen zum Teil stark radium haltig . Die Quellen mit hohem
Emanatwnscehalt werden so gefaßt und abgeführt , daß ihreVerloe-rtung zu Heilzwecken ermöglicht bleibt . Das Wasser -
schloß am Ende des Miirgstollens bei Forback) ist vollendet - der
anschließende kurze Stellen ist beagestellt. Die Seil ^abn d

'-e
dem Verlegen der Rohre dient , ist vollendet und k .inn nach Ein -
tueffen des Drahtseiles in BetriH gernrnmen werden . Die
über der Rohraruben führende Landstraßenbrücke ist in V '̂tonmit G >anitvcrkleidung erstellt . Das M n r g w e h r bei F o c -
bach , das dem Wasnransaleich für die Nnterlieze? dient ,

"
ist inallen Teilen vollendet dumŜ ba$

mii den darin aufgestellten z ŵei Kesseltnrbrnen von 860 Pferd»
stärken Leistung und den zugehörigen Generatoren . Das Nie-
dcrdrisckwrk wurde am 22. Oktober 1917 in Betrieb gesetzt und
dient mächst zur Erzeugung vcn elektrischem Strom iür Bau«
zwecke. Außerbein wird von hier Strom an die Rheinisch? Schuf«
kertgesellschaft in erster Reibe iür Werke im Murgtal abgegeben
werden , sobald diese Gesellschaft die hierfür nötige im Bau
bifmdlüche 20 000 Voltlcilung, zwischen Forbach und Gernsbach
fertiggestellt hat. »

Die Zahl der am 1 . Oktober 1917 am Mur>zni»rk in For-
back Raumünzcck, und Kiricbbaumwasen befcf*dttijten Arbei¬
ter betrug im xan - en 1222 Mann und Mar 894 freie Arbeiter
und 326 Kriegsgefangene, weitere 400 Gefangene wurden inzwi-
schen xugewiesen und werden erwartet . Das SchalthauS bei
Scheibenhardt ist im Rohbau nahezu , jenes bei
Rheinau zu zwei Drittel vollendet . Die zur Auffrelliina kom¬
menden dre « lOÖOilC Vclt- Transformatoren von J5C0 5l VA -Lei¬
stung, von denen einer für Scheibenhardt und zwei für Rheinau
bestimmt sind , stehen in Arbeit ; mit der Aufstellung an Ort und
Stelle wird «n Novembsr begonnen . Für die IM 0<'0 Polt -Lei¬
tung Forba a r l s r u h e sind sämtliche Mrstfüße fertig
gestellt . Für die Strecke Karlsruh e -R h eän a u sind samt -
liche Mostsüße einkewniert. die erforderlichen Masten geliekert
und «deren Ausstellung im Ganige. Die Arbeiten für P ?rk u°
dungsleitung mit dem Pfal ?werk, die von Rheinau bis Mitte
Rhein von Baden zu bauen , ist. sind eingeleitet. Diese Leitung
erhält ebenfalls I'jO000 Volt-Spannung . Vom Schalthaus
Rheinau wird eine 20 000 Volt-Leitun -K zum ba l̂nreigenen
Ki eftwerk in Mannheim «rdchfct, deren Bau demnächst in An-
griff genommen wrrden wird .

Trotz dem eifrigsten Bemühen , die Arbeiten so rasch als
nur immer möglich zu Ende zu fuhren , ist es nicht möglich e 'xnen
bestimmten Zeitvunkt sür die Inbetriebnahme des Hauptkraft -
Werke? anzugeben ; jedenfalls ist diese nach dem heutigen Stande
der Arbeiten und der» zur Leit möglichen Fortschritten vor Mary
nicht zu erwarten . .

Aus Oer Residenz.
♦ Karlsruhe , den 10. Dezember 1917 .

---- Aus dem Hofbericht. Der Großherzog und du
Großher ^ ogin nahmen mit der Großherzog>in Luise am
Sormtag an dem Gottesdienst in der Schloßkirche teil . ^

Der
Großherzog hörte gestern vormittag die Vorträge des Geheimen
Legat onsrats Dr. Seyb und des Staotsministers Dr . Freiherrn
v . Duisch . Nachmittags folgte der Vortrag des Präsidenten Dr.
von Engelberg.

in. Fußball. Das Entscheidungsspiel um die Meisterschaft
des Bezirks B zwischen Phö -niix und V . f. B . Karlsruhe endete mit 2 : 0
zugunsten des ensterien , so daß das noch ausstehende Spiel ge^en
Durlach ohne Belamg für- den Sieger ist . Er kann nicht mehr ein-
geholt werden. Die beiden Tore fielen durch den Rechts - und LinL^-
« utzen ; das Spiel selbst war ziemlich ausgeglichen und levbaft. —
Konko rdla Karlsruhe errang gegen Alemannia Eggen -
stein ein 1 : 1 und verbesserte dadurch ihre Stellung am «inen
netteren wertvollen Punkt.

*
Amtliche Nachrichten »

* Ter Grotzherzog hat den OberbetriebZinsvektor vdeks
Laub in Lauba zum Vorstand der Betriebsinspettwn Ossenbury und
den Lberbetriebsinspektor Robert Schmidt in Karlsruhe jum Vor¬
stand der Betriebsimspektion Lauda ermannt. \

* Der Groxherzog hat den Oberjustizsekretär PniS Kunz
beim Amtsgericht Ettenhi.'im seinem Ansuchen entsprechend bi» zur
Wiederherstellung seiner Gesundheit in den Rucheswi»d versetzt.

* Mit Entschließung des Ministeriums des Innern üst die Bev-
setzung dos Revisors Low in Me^ kirch zum BezirkSuint Lahr zurüÄ>
genommen worden .

* Die Zell - und Steuerdirektion hat den Finanzft'kiietär Frans
M i s ch I c I m Villingen zum Steuerkommiffär für den Bezirk Bruchs«
versetzt.

Letzte Vrahtberichle .
Tic Erkrankung Czeruins.

WTV. Wien, lg . Dez. Der Minister des Aeutzern, Graf T z e r n i
der infolge leichten Unwohlseins seine beabsichtigte Berliner Reise a»ch>
zugeben gezioungen war. mutz auf ärztlichen Rat vorläufig das Bett
hüten .

WD8 . Wien, 10. Dez. Da der Minister des Aeutzern Gvaf Czerni»
durch Unwohlsein verhindert ist, an der für morgen anberauinke »
Sitzung des Ausschusses für Auswärtige Angelegenheiten der öster>
reichischen Delegation teilzunehmen , findet diese Sitzung nicht
statt. Die NeueinberufuriFdes Ausschlusses wird voraussichtlich « i bat
allernächster ! Tagen erfolgen.

Ans eine Mine gelaufen .
WTV . Amftrrdani , 19 . Dez . Hier ist die Nachricht einge»

treffen, daß der niederländische Dampfer „L u d n " am Don¬
nerstag an der encilitchen Küste auif eine Mine aelrufen und
gesunken ist. Ter Dampfer hatte einen Bruttoinhalt ves
li40 Tonnen.

Erdbebe«.
WTA . Hohenheim , 10. Dez. In der Nacht vom Sonntag cmf fDtam

tag wurde zwischen 10.41 Uhr Und 10.43 Uhr ein ziemlich starke !
Erdbeben von den hiesigen Instrumenten aufgezeichnet . Der Hert
liegt in der Südostschweiz .

Tie Revolution iu Portugal.
WTB . Lissabon , 9 . Dez . (Melduug des Rcuterschen B»

reaus.) Das revolutionäre Komitee sebt sich zu.
sammen aus Sidonio Paes , Machado Santos und Kapitan Feli -
ciano Castro. Machado Santos wird heute abend hier erwartet.
Es verlautet, daß anläßlich der Proklamierung der neuen Regie-
r« ng die A b s e-h »l n l, des Präsidenten dcr Republik
und die Auslösung des Parlaments durch ein Dekret bekanntge-
geben werden soll. Rodr-auez Bettoncourt wird Minister»
Präsident und einstweiliger Präsident der Republik werden .

WTB . Lissabon, 8. Dez. <Havas. ) Verspätet eingetroffen. Dir
Geschäftsräume der Zeitung „Mundo " wurden gestürmt , die Ma-
schinen zerstört uud die Redaktionsräume angezündet . Ein Fl ««-
zeug, Führer Kommandant Lima , Beobachter Leutnant Caseliro, das
eine Ansammlung von Revolutionären überflog , wurde von diesen «b-
geschossen Der Kommandant wurde getötet , der Beobachter Leutnant
(? aseliro , brach ein Bein.

WTB . Lissabon, Ist. Dez. <Havas .) Der RevolutionSauSschutz
befahl die Bcfreiu,lg der politischen Gefangenen , stellte
die Freiheit der Presse wieder her, ermächtigte die Journalist ?»:, die
unter Mißbrauch der Macht ausgewiesen worden waren, zur Rücklehr
und machte den Ausweisungsbefehl gegen die portugiesischen Prälaten ,
der eine ungesetzliche Gewalitat war , und durch den das Gewissen der
Katholiken schwer beleidigt wurde, rückgängig. Der Ausschuß bekräs-
tigte seine unbedingte Anerkennung der Verpflichtungen der frühere«
Regierung und bestätigte die Treue zu dem BündniS mit
England und den Nationen, die gegen Teutschland kämpfen .

Stils de» Stattdesbiichern der Stttdt Karlsruh «.
Geburten .

8 . Dez . : Ottq, B . Emil Schmieder , Schmied . — 0. Dez . :aa"4>**. SS. Walter tarn Seemen , Chemiker.



Militärdienst,lachrichten .
Wadarz , 3Woj . z . D . , Bez .-Off . b . LanÄv .-Bezirk Worms , d. Ab-

schsko m . seiner Pens ^ mid d. Erlaubn . 3 . Tr . d . urtif . d . Jnf . -Regts >Rt . 170 bewilligt .
Befördert :

. V <Äen.-Lt ., im Frieden Kam . d. 67 . Di »v SUIN Gen ,d . h - ar » ie r , Gen .-Lt ., im Frieden Jnsp . iy. 2 . Kav .-Hnsp .,zum öten . t . Kav . ;
Rohlai > d- Vizeseldw . (Lörrach ) , zum b . Lant >m.-Jnf . 2 .Aufgeb . , Riester ( otocfoch ), Ehm Hardt lsssforzhemi )^ ViKefelÄlv.,zu Lts . d. Landto .-Jnf . I . Aufgeb . ;
zu Leut »«mits der Reserve : Longe rt ( OberlchnsteilN ), Bizc -

wachtmeister b. 4. Bat . d. Fusi »rt .-Negis . Nr . 14, d. Trains , L i ch t.e n-
berger ( Pforzheim ) , Vizefeldwebel , d . Fuhart, . Bittiger ( Offen -
bürg ), VizefeMv . im 3 . (Mrs . )/Fv .H>art .-Regts . Nr . 14 , dieses Rogts .,Agricola ( Heidelberg ) , VizefeLdw. im I l ./Fußnrt .--Reyts . Nr . 20,dieses Regt ? . ;

Holzainer , Fähnr . im Futzact .-Nezt . Nr . 14, zum Lt ., vorläufigÄhne Patent ;
Weiher . ViAefeldw . (Fr -eibi -rg ), zum Lt . d. Lanbtv . -FußMt . 1.

LwfqÄb., Obenbauer , Mizefeldw . (Donaueschingen ) , zum Lt . d. Res ,d . Ins .. Brodbeck (Freibuog ), Vizefeldw ., zum Lt . d. Landw .-Fnf .L . Aufgeb . ;
Götz (Wilhelm ) , Vizfeldw . (Kerlsruhe ) b . Kr . -Bekl .-Amte d . 14.A^ K., »um Feidlo .-Lt . ;
Metzger ( Bruchsal ) , Vizewachtmeister , zum Lt . d . Res . d. Feld -art ^ Trabler (Stackach ) , Vizeseldioebel , zum Lt . d. Res . d . Fußart .,Stilli ng , Bizewachtm . (Lörrach ) im Feldart .-Regt . Nr . 40, zum Lt .d, Landw .-FÄdart . 1 . Aufgcb .

Handel . Gewerve « nv Verkehr .
* Badische Anilin und- Sodafabrik . In der Genervlversanynluingder Badischen An i lrn- und SodafabrÄk in Ludwigs Hafen wurde kmt

^ ranif . Ztg .
" beschlossen, das Grundkapital von 5 4 M i l -

ltonen auf 90 Millionen Mark Aktien im Nennbetragvon je 1200 M mit Dividondenberechtiglmg ab 1. Jcmuar 1918 zu er -
-höhen.

ch
Güterverkehr .

^ Wie die EiisenbahndevwMumg mitteilt , tst der VerTust zurMsenbahnbeförderung auifgegebsner Güter in immer tzüchlveicherwertenden Fällen daraus zurückzuführen , daß infolge der jetzt ange -
Ivendeten schlechten - Verpackungsstoffe die äußerlich an -
^ brachte Bezeichnung der Güter während der Beförderung u n d e u t-! ich uiii unleserlich wird , oder gcrr gänzlich verloren geht . SÄcheGüter find s°hr leicht der Gefahr ausgesetzt , von den BegleitpapierenMtvsnnt u-nld i!»solc>edesfen verschleppt zu werden . Es fehlt dann jederAnhält über die Herkunft und Bestimmung . Die Güter werden
«Äberzählig " imt » können nur sehr schwer ' und mit erheblichem Zeitver -last , unter Umständen gar nicht mehr ihrer Bestimmung zugeführtKaerfben . Ein wirksames Mittel , die Hingehöriigkeit solcher überzähligenÄmter schnellstens zu ermitteln , bietet das Einlegen von Zet¬teln mit der Adresse des . Empfängers in die Pack -
stücke , wie es den Heevesangehörigen für ihr zur Eisenbahirbeförd «-
rsng aufHegebenes Gepäck zur Pflicht gemacht ist und van eimzekiengsoßen Versendern aus eigenem Antriebe schon seit längerem ge -

. t. Die aflgerneme Einführung dieses Verfahrens in allen FÄlen .n denen nach der Art der Güter das Einlegen vorn Zetteln in die Pack-
stücke ausführbar ist, kann daher nicht dringend genug empfohlenwerden .

Bei der Beförderung von Stückgütern und Expreßgut verursachtenMängel der Verpackung seit einiger Zeit in steigendem Matze Be -
schädigu ngen und Minderungen des Gutes , für die die Eisenbahn vonden Berkehrlstreibenden haftbar gemacht wird , weil bei der Annahmeunterlassen ist, das im Par . 62 Eisenbahn - Verkehrsordniung vorge¬sehene Anerkenntnis der äußerlich erkennbaren Mängel der Verpackungzu fordern . Als unzureichend haben sich namentlich folgende Ver¬packungsarten erwiesen :

Sacke , die statt aus fester Jute aus wenig widerstandsfähigen Er -
satzstoffen (Nessel, Baumwolle , dünnem Leinen , Papierstoff oder der -gleichen bestehen ; Ballen mit Umhüllungen aus diesen Ersatzstoffen ;der Verschluß von Säcken , Ballen usw . durch Pap ! erschnüre ; Kistenjeder Größe , deren Deckel , Böden oder Seüenbretter zu schwach sind,z. B . Kistchen mit geräucherten Fischen , wenn nicht etwa durch Dräht -uinschnürung genügende Festigkeit geschaffen ist ; Kisten mit weit auS -eincmderstehenden Bretten oder Latten , durch deren Lücken der Inhaltherausfällt oder herausgenommen werden kann ; Ballen mit weicheroder brüchiger Pappimchüffung ; Kartons jeder , Größe , die bei Druck ,Stoß oder Nässe Beschädigungen ^ erleiden , so daß der Inhalt verdirbtoder leicht greifbar für Beraubnngen wird .Güter in diesen oder sonstigen unzureichenden Verpackungen wer -edn fortan nur angenommen , wenn die Mängel der Verwackimg imFrachtbrief anerkannt sind .

ch
Neue Güterzngslokomotive » in Württemberg .

Die Generaldirektion der württenchergischen Staatseijienkxchnenteilt uns mit : In den nächstem Wochen wird die württembergische
Eiisenbahnvecwaltujng neue schwere Glüteirzugslokomo -tiven Klasse K in Betrieb nehmen , die sich vor allem durch großeLeistungsfähigkeit und Zugkraft auszeichnen und mit M den schierstenLokomotiven Europas zu rechnen sind . Die Maschinen haben siebenAchsen und zwar außer einer vorderen Laufachse 6 untereinander ge¬kuppelte , von denen die dritte und vierte angetrieben werden . Siearbeiten mit hochüberhitztem Dampf und BerHnndwirkung in vier

Zylindern , übertreffen an Gewicht , Rost- und Heizflächen die schweren
Schnellzugslokomotiven , Klasse L, und sind mit allen Neuerungendes Lokomotivbaues ausgerüstet . Als solche seien nur erwähnt der
Speisewasservorwärmer vereinsachter Bauart , die weitestgehende Ve»
Wendung von mechanischer Schmierung der Trieb - und LaufwerkteÄemittelst Boschölern und die besonderen Einrichtungen für ManglosenLauf in Krümmungen . Zur Lcckomotive von 110 Tonnen Dienstgewichtgehört ein vierachsiger Tender für 20 Kubikmeter Wasser und 6 Tonnen
Kohlen . Die ganze Länge von Lokomotive und Tender zusammen be«
trägt etwas über 20 Meter . Die Lokomotiven sind nach den Angabender Generaldirektinn der Staatseisenbahnen von der Maschinenfabrik
Eßlingen gebaut . Wenn die ^ -Lokomotive auch hauptsächlich schwere,durchgehende Güterzüge schleppen soll, so ist sie doch in Hinsicht aus die
durchgehende Güterzugsbremse und die hierdurch ermöglichte Beschleu -
Tilgung der Güterzüge für Fahrgeschwindigkeiten bis 00 Km . stündlichgebaut , so daß sie in besonderen Fällen auch bei der Beförderung ganzschwerer Personenzüge gute Dienste leisten wird .

LmnstbMtter
aus dem Verlage B. G . Teitbner , Leipzig u. Berlin .

Weihnachten — das 4 . Kriegsweihnachten — naht uni* v "
mehr als sonst , macht sich in diesem Jchoe der Wunsch geltend ,zu spenden , sowohl denen im der Heimat , als auch all den topSoldaten , die draußen im Schützengraben unentwegt standhallten ,schenken, soviel schenken̂ wie in unseren Kräften steht , trolle »alle — ober das „ Was nimmt man nur ? " verursacht in der Zeiunter dem Zeichen des „ Bezugsscheines " steht, in der zudem fastmit seinen Mitteln haushältwisch umgehen muß , unendlich viel

zerbrechen . So dürfte vielen die Anregung willkommen sein , „fchedoch ein Bild , aber nur ein gutes , das wirkli ^Kunstwert besitzt , wie sie z. B . der Teubnersche Ku „Verlag mit seinen Olrigilnalkunstblätternbilligen , für jeden erslhivinglichen Preisen heva .isbringt !"
Hei '

kunst im schönsten Sinne des Wortes sind diese Bilder , vo» sei?Künstlerhand geschaffen , Bilder deutscher Landschrften (je nach Fovon 3 JÜ bis 7.50 M ), Bilder aus Deutschlands malerischen St " ~
weiter Bilder aus dem Volksleben und aus der Geschichte, Blume -
für Eßzimmer und für das Damenzimmer , Friese und Märchezur Ausschmückung von Kinderzimmern . Besonders auch für die JiqM.seien empfohlen die markigen Charakterköpfe Karl Bauct rvim denen 2 Reihen „Führer und Helden im Weltkrieg ' wieder
( unseren Himdenbuirg , Ludendorff , Mackensen u . a . m . - Das 93 r _76 Psg , 2 Mappen mit ie 12 Blättern je 3 Ji ). Auch in den DienstSchattenrißkurist stellt sich der Verlag . Erwähnt seien DiefenbaSchattenbilder Per aspera ad astra lPreiS der Fje nach Format 1 .25 oder 5 M ) , Göttliche Jugend ( das EiMatt 75 Pfg ., in 2 Mappen mit je 20 Blättern je 6.25 Ji ), die MnariuS im Aunstwart „ als eines der formen schönsten^ Werke, diedeutschen Kunst je gelungen sind "

, bezeichnet , sowie Winklei '
stimmungsvolle Scherenschnitte „ Aus der Krieaszei ^
(6 Blätter in Mappe 5 M , Einzelblatt 1 .25 M ), die Sold ate ^
rißkarten von Gerda Luise Schmidt , die in 3 Reihen zroKarten mit feinstem Humor Szenen aus der Biedermeierzeit wieder ,geben ; 0 dieser Karten erscheinen auch in größerem Format für60 Pfg . ured sind in Mahagonirähmchen unter GlaS für 3 .75 ,f

Endlich fei noch auf einige Neuerscheinungen hingewiesennächst auf das im Lmherjahre besonders zeitgemäße Unternehmt ^Moritz v . Schwinds Waritburg -Wandsriese (93X41 cifl, Preis 5 dBdie längst zum deutschen Nationaleigentum gehören und die nun wkünstlerisch Nertvoller farbiger Ausführung , die vollkommen getreu t«,Eindruck der Originale hervorriuft , dem deutschen Volke dargebotqwerden .
E . Schuppe zeigt uns auf seinem Bl >rtt „Auf der Wacht i«Schützengraben " einen unserer feldgrauen Helden am Ausgii ^das Gewehr im Anschlag , den scharf gespannten Blick in die Ferne gc-richtet . Besonders gelungen ist die lauernde Haltung und das frräufeslich gedämpfte Licht, das den schmalen Raum erhellt .
Ueber äll diese Bilder und viele andere noch gibt der soebeine u erschie ne n e Katalog mit farbigen Wied ? »gäben von 200 Bildern , der gegen Voreinsendung von 60 Pm

(Ausland 70 Pfg .) vom Verlag B . G . Teubner , Leipzig , Poststr . 3/5 aS
Schließlich sei noch darauf hin.beziehen ist, erschöpfende Auskunft ,

gewiesen , daß der Verlag aus eigenen
schmackvolle , j

erkstättenge ^
jedem Bilde an gepaßte Rahmen liefert

Wein !
Für die beiden Wochen vom 10 . bis 15 » und 17 . bis ÄS. dS. Mts . ,können aus unfern Verkaufsstellen

Mei Tlascben klein pro Nocke und Tatttilie
entnommen werden, jedoch wie seither nur aeaen Vorlaae und Absteinpeluna des

. Markenbuches für 1917.
Da Flaschen kaum mehr zu beschaffen sind , können wir Wein nur gegen Rück-

gäbe der gleichen Zahl leever Flaschen verabfolgen ; unser Verkaufspersonal hat strengsteWeisung zur Einhaltung dieser durch die dringendste Notwendigkeit gebotenen Vorschrift .Durch Rückgabe der leeren Flaschen ermäßigen sich die Listen-Preise um 15 Pfennig
pro Flasche .

Wir bitten , in den Läden Weinpreislisten zu verlangen .
Auch die Abgabe von

Bier
2422

föwt nur gegen Rücklieferung leerer Flaschen erfolgen, worauf wir bei dieser Gelegen-
gleichfalls nochmal aufmerksam "machen wollen.

Lebensöcdürfn isverein Karlsruhe.
Aer Worstanö .

Bekanntmachung .
Der „ StaatsanfCiocr " und das amtliche „ Verkiiiidrguncis -

E/Iaft"
reiöffentlichen eine Bekanntmachung des KöniglichenStellvertictcndeii Generalkominandns des XlV . Armeekorpsvom 24 . November 1917 Nr . L . 115 /11 . 17 . KEA . und Nr . L .

115/11 . 17 . KRA . 2 . Ansi . , betr . Ausnahmebewilligung zu der Be -
kanntmachung Nr . 1^. 800/4 . 17 . KRA ^ betr . Beschlagnahme ,Beyandlnng , Berwenvung unv Meldepflicht von rohenp. anin -, Hasen - u . Katzenfellen und aus ihnen hergestelltemLeder vom 1 . Juni 1917 , ferner betr . Verkaufsverpflichtung von
rohen Kanin - , Hasen u . Katzenfellen .- Auf diese Bekanntmachung ,die auch bei dem Großh . Bezirksamt sowie den Bürgermeister »
ämtern eingesehen werden kann , wird hiermit hingewiesen .

Karlsruhe , den 5. Dezember 1917 .

Grotzh . Bezirksamt .

der im

Größeres Hüttenwerk sucht zum sofortigen Eintritt einen
kaufmännischen Beamten ,

15113

Frachten» und Tarifwefen
gründliche Kenntnisse besitzt und möglichst schon einige Jahrc auf
Hüttenwerken in diesem Zweige erfolgreich tätig mar .

Angebote mit Angabe der bisherigen Tätigkeit , Eintritts -
terinin und Gehaltsanspruche unter N . A. 1474 an die „ AI . A"
Allgemeine Anzeigen (ji. in. b . H . , Berlin TV. 9 , Budapesterstr . 6

Allsgkbötsmfakjrttl .
Fräulctn Maria Mettenbergkr . Post.

gehilftn hier , Rüppurrerstr . 4, hat de»
Antrag gestellt , ihr abhanden gekom-
menes Sparbuch Lit . K. 9lv . 2521 ratt
einer Einlage von 460 M . fiir krastlo?
zu erklären . 2101 .

Der Inhaber b,S genannte » Buche»
wird daher aufgefordert , solches inner »
halb eines Mona »S . von ie < irfolgto :
Ätnrückuog an gerechnet , bei der unter¬
zeichneten Kasse vorzulegen , widrigen »
falls dteSrastioSerklftrnugerfolgenwir ^

ßaxlirulft , den 6 . Dezember 1917 .
StädtischtSpar - u . Pfandlcihkassc

Verwaltung .

Gute Leipiiger

Pelze
in profier AuswahL

Extra billigt MC" War
K arl - Fri edrieütstr . 6

1 Treppe
(neben Fa . Spiegel & Wels

Nähe Schloßplatz ) .
Keine teure Ladenmieta

A>7 K. Schorpp . 2167

* 9

PRESTO
Automobile
Personenwagen

Schnelllastwagen

Presiowerke "
AkflengeseiiscL :t

Chemiilix

Filiale Berlin - Cl -
iarlotrenburg . Spreesträsse 42 .

liefert die Buclidrn ^ kerei der

Bad. Landeszeitung
Hirschstr . 9 Telephon 400

Karbid Brenner
10 bis 21 Liter kaufen sofort . (Grosse u. kleine
Posten.) Eilofferten nebst Muster erbeten an

Otto Handl & Co . , Cöln
Kfimpcliensltof Nr . 4 . 2389

Telegramm-Ädresse „Handlco"
, Telefon A 6788 .

Stätff ,

8t

Großherzogl . M Kostheater .
Dienstag , den I». Dezember l » 17 , 22 (rote Karten)

Att -Keiöewerg .
Schauspiel in 5 Akten von Wilhelm Meyer - Första .

Ansang 7 Uhr. Ende 10 Uhr

Tie Stiidt .
Brockensnmmlnng

Banttieifterftr . 3 %
— Hinterhans —

nimmt fnr die Bednrf «
tigen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hansrat ,S) ! änner -f Franc » - und
5linder - Kleider,Tvasch «^
GÄejet tc . ttttgegeu » ^

Klliserstr. IV,
II . Obergeschoß, ist eine Woh -
nung von 7 Zimmern , großem
Vorplatz , Küche , Speisekammer ,
Bad , zwei Dachzimmern und ab -
getrennterSpeicherkammer sofort
5« vermieten .

Näheres beim städt . Hoch -
banamt , Karl-Friedrichstraße 8 ,
Zimmer Nr . 169 . 906

G e f n ch t
werden

Köchinnen f«r Prwat
Mädchen für alles ^
Müdchen z . Anlernen

sowie

Stundenfrauen j
für hansliche Arbeiten

sür sofort oder später

Städt . Arbeitsamt

Silfsdikilft -MtlSclltllc
ZShringerstr . 100 , HI . Stock .

Diwans!
sehr schöne, neue, zu verkaufen

Polsteret K . Köhler
Schützenstr . 25 . 238»

Es ist ratsam,
die ältesten Pelze u . Muffe rcpartere :>Z
u. ändern zu lnffen. Tadellose u. billig '
AuZsührung Touglaostr . I!» pari . *

National -

Kontrollkassen
mit Totaladdttion zu kaufe« gcsuöiD-

Offerten unter loO :J2/I an die
schäftsttelle ds . Blatte « .
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